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Ravensberg Herr zu Raven—

ſtein c.

Achdemwahrzunehmen gewe—
ſen wie bey dem Brauen und Maltz.ma
chen in Unſerer Furſtlichen Landes-Portion,
zeithero verſchiedene Mißbrauche und Un—
terſchleiffe practiciret worden:

Als haben Wir vor nothig befunden gegenwartiges all-

gemeines BrauKeglement dieſerwegen publiciren zu laſſena
Und wollen daß ſich nicht allein ein jeglicher im Maltzmachen
und Brauen darnach achte; Sondern befehlen auch Unſern
Beambten denen Rathen in denen Städten wie nicht we
niger denen Schultheiſſen und TranckſteuerHNeiſtern in denen

Dorfffſchafften gedachtet Unſerer Furſtlichen Landes Portion.
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a;t Xo
daß ſolchem in allen behorend nachgelebet werden moge gute

und fleißige Obſicht zu tragen. Und zwar

ſollen in jeder Stadt und in denen Dorffern wo Brauſtät
te ſind gewiſſe Maltzmacher und Brau-Meiſter beſtellet und
vereydet und von keinem Burger oder Bauer die Maltzer
ſelbſt ſondern durch die geſchworne Maltzmacher gemachet

werden.

/AJ.5

In allen denen Muhlen wo die Maltzer zu mahlen ſol
len gewiſſe Maltz-Kaſten verfertiget und behorend abgeeichet
werden damit darein ſo viel Maltz als zu einem Gebrau
gehoret geſchuttet werden konne. Und ſind ſodann in ſelbi
gen alle Maltzer ehe ſie gemahlen werden zuvor richtig zu
meſſen. Zu dem Ende

G..)
die Quantitat des Maltzes als viel jedes Ortes zu brauen
gewohnlich und hergebracht in Coburgiſche Sommern zu re-

duciren und abzugleichen iſt. Wornach in Zukunfft die Pro-
portion des Maltzens und Brauens beſtandig eingerichtet
werden ſol. Und haben

G.
die vereydete Maltzmacher bey ihren Pflichten darauf zu ſehen
daß jeder der brauen will tuchtige Korner es ſey an Ger
ſten Dinckel oder Hafer jederzeit anſchaffe; Dann ſelbige
nicht allzuſtarck und uber die Gebuhr answachſen laſſe als
wodurch bißhero vieler unzulaßiger Vortheil vor an—
dern getrieben worden. Weßhalben ſo wohl Maltzmacher
als Braumeiſter fleißig darauf zu ſehen und das allzu viel
ausgewachſene Maltz gantzlich zu verſchlagen auch bedurf—
fenden falls es der Obrigkeit jedes Orts anzuzeigen; Wi
drigens aber und da ſie es verbraueten und das Bier

umſchlu



Nilicht weniger

ac Xo
umſchluge ſie den Schaden zu erſetzen haben ſollen.
Wo nun

G6.)
die BrauPfannen auf gantze Gebraude gerichtet ſind alſo
daß etwa zu einem gantzen Gebraude Dreyßig Coburgiſche
Sommer dorr Maltz gemeſſen werden (inmaſſen ein mehrers
als dreyßig Sommer dorr Maltz Coburgiſch Gemaß zu einem
gantzen Gebrauforderhin nicht palliren ſoll ſo hat der Brau
Meiſter zu48. biß zo. Eymern aufs hochſte zu gieſſen;, Wo aber
nur halbe Gebraude gethan und alſo z. E. nur i5. Koburgiſche
Sommer geſchuttet werden da hat der BrauMeiſter das
Gieſſen auf a. oder hochſtens 25. Eymer Bier zu richten.

Und iſt dieſe Proporcion wo ein wenigers abgebrauet wird/
ingleichen jederzeit zu halten und in acht zu nehmen.

An denen Orten wo die Biere in denen Hauſern ab—
jahren ſoll auf. ein gantzes Gebrau Ein Eymer vor die Hefen
gerechnet werden. Hingegen

(6.)ſoll alles Nachſchutten hiermit gantzlich unterſaget und verbot

teen ſeyn. Daferne nun geſchehe daß mehr Maltz weder ge
ordnet und erlaubet iſt/ ins BrauHauß gegeben oder auch
aus dem gewohnlichen Maltze ein mehrers an Eymern weder

nach obiger Proportion ſeyn ſoll ausgebrauet wurde ſoll der
BrauHerr BrauNMeiſter Maltzmacher und Muller welche
ſolches gethan oder zugelaſſen haben jeglicher mit Funff

Grulden in Straffe genommen werden. Wovon in denen
Stadten die Helffte Uns die andere Helffte aber dem Stadt
Rath jedes Orts auf dem Lande aber uns vollig zu eutrichten

und zu geben iſt. Dagdgegen

(7.). e23
das BrauGerathe an Bottgen Kuffenund dergleichen fleiſ
fig zu beſichtigen das untuchtige in Zeiten wegr hingegen
gutes und tüchtiges an deren Stelle wieder anzuſchaffen iſt.

(s.) wo
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c(6.).

wo es ſich thun laſſen will ſind beſondere Gemeine-Boden zu
Verfertigung derer Maltzer anzurichten. Wir wollen auch

(6.)
daß alle BrauKuffen und Bottiche richtig abgeeichet werden
damit man deſto eher ſehen und mercken konne wie viel gegoſſen
worden—

(o.)
Denen Braumeiſtern jedes Orts iſt nachdrucklich zu ge

vieten daß ſie wahrendes Brauens ſo wohl des guten als
friſchen Biers nicht von der Arbeit aus dem Brau-Hauſe
genen mithin das friſche Bier nicht von denen BrauKnech
tell alleine brauen laſſen ſollen. Wolten aber

(1.)
diejenigen welchen wir freye Tiſch-Truncke zu geſtanden gerne
ſtarcker Bier machen laſſen mogen ſie ſolches bey der Obrig
keit jedes Orts gewohnlicher maſſen anzeigen: Und ware ih
net ſodann zu vergonnen daß ſie ein wenigers an Eymern aus
denen gewohnlichen Sommern zwar braueten mehr Maltz
aber als geordnet nicht ſchutten durffen. Weilen auch

c9)
Z

wahrgenommen worden daß mehrmahlen zu einem gantzen

Gebrau 8.10. biß12. Gemeiner oder Theilhaber zuſammen tre
ten/wodurch aber wegen des groſſen Unterſchiedes derer Mal
tzer nichts tuchtiges gebrauet werden kan:

vAls ſollen von Publication dieſer Ordnung an und furo
hin zu einem gantzen Gebrau nemlich zo. Coburgiſchen Som
mer Maltz aufs hochſte vier zu einem halben Gebraude aber
mehr nicht als hochſtens drey Gemeinder oder Theilhaber zu
gelaſſen werden.

Gz.) Wann
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(z.)

Vaann einige Dinckel-oder HaferMaltz brauen wollen ſo
ſoll jedesmahls ſtatt eines Sommer Gerſten-Maltz zwey
Sommer Dinckel-oder HaferMaltz geſchuttet; Jn einem
gantzen Gebrau aber mehr nicht als zehen Sommer Dinckel
oder HaferMaltz; alſo bey einem halben Gebruude nur funff
Sommer von demſelben zu verbrauen geſtattet werden.

(u.)
u einem gantzen Gebraude a zo. Coburgiſchen Sommer

dorr Maltz ſoll der ſechſte Theil nemlich Funff Sommer Boh
miſchervon dem LandHopffen aber u. biß n. Sommer aufs
gantze Gebrau genommen und dieſe Proportion auch in halben

Gebrauden und ſo ferner beobachtet werden.

Diejenige welche ihr Bier verkauffen oder auszapffen
ſollen/ ehe ſie daſſelbe aufthun es bey gewiſſen jedes Ortes

dazu zn beſtellenden Schatzern gebuhrlich verſuchen und pro
ben laſſen: Daes ſich nun befinden ſolte daß es im Keller ver
fälſchet worden oder daß das Bier ſonſten umgeſchlagen ware
mogen die Bier Schatzer ſolch Bier um oder nach Befinden
um 2. pf. das Maaß an dem Prejß abwurdigen oder geringer
ſetzen. Da auch die Umſtande eine Verfaſſchung darthun/

ſoll der Verfalſcher uberdiß mit einer Geld-Straffe beleget

werden.

(6.)
Jn denen Stadten iſt ieglichen BierSchencken eine ge

wiſſe Zeit zu ſetzen binnenwelcher er ſein Bier mit ausgeheng
ten Zeichen verkauffen mag nach ſolcher Zeit Verflieſſung aber
er das BierZeichen einziehen; und ein anderer nach der Reihe
der BrauLoße zum Ausſchencken gelaſſen werden ſoll. Je—
doch mag der vorherige wo ihme was am Bier ubergeblieben
ſolches wiewohl ohne Zeichen noch verkauffen.

Ci7.) Soll



ot No
67)Soll denen Stadten und Dero Rathen auch denen Ge

meinden in denen Dorffſchafften hiermit und in Krafft dieſes
alles Ernſtes unterſaget und verboten ſeyn ohne Unſerm Vor
bewuſt und gnadigſte Bewilltgung weder auf das Brauen oder
Bier noch auf das Ausſchencken einige Abgaben oder Onera
zulegen: Sondern es ſollen ſich dieſelbe mit dem von Uns
zu regulirenden leidentlichen Keſſel-Gelde begnugen laſſen.
Jm ubrigen aber und

(18.)
Hat es bey jedes Orts wohlhergebrachter Gewohnheit ſo

wohl wie viel ieglicher Burger ianrlich brauen ſoll; irem wegen
derer Bier-Loße und wie nach ſelbigen das Bier auszuſchencken

ſey ſein ferneres Verbleiben. Endlich und

(99.)
Sollen nach der unterm 2ten Decembr. des r7ogten Jah

tes erlaſſenen Verordnung in Unſerer Furſtl. Keſidenz- Stadt
hieſelbſt alle Gebraude auf Unſerer Renth Cammer in das
BrauRegiſter; Desgleichen in denen ubrigen Stadten Un—
ſers Landes Antheils in die bey denen Aemtern zu haltende Re

giſter und in denen ubrigen Brau-Orten bey denen hierzu in
ſonderheit Beſtellten richtig eingeſchrieben werden. Auch ehe
und bevor ſolches geſchehen und die Brauende deſſen beglaubte
Beſcheinigung beygevbracht dieſelbe zum brauen nicht gelaſſen

noch ihnen untergeſchuret werden. Wornach ſich alſo zu achten.

Signatum Hildburghauſen den u. Martii i7os.
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